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Bi == n,l'; Pb = 16,77; Ag = .,35; Cu = 8,78; Fe = O,Si; Zn =
Spur; S. = S,ur; S = t7jU. --- ZieM man ,8~en und die· eD""pl'eelJenden
Mengen Cu und S als Kupferkies ab, i 8Q bieiht ein Rest mit, dem Alomverhältnisse
.,0 I; t: i,57 = iR + B~SJ = Cosllliit. - leb nahfl daher mein Original­
stück tlnd erMelt mit sOl'lfä"ig gereinigtem Material (spec. Gew. = 6, 78i):

Bi = 53,39;.Pb ==. U,O!; Ag = 7,80; Cu = S,tt; Fe = 0,81; Zn =
O,H; S = .7,98,; Sb =;= Spur; UJ1Jösüches = 1,80. Summe = i9,.16.

Zieht man O,~i Fe + 0,9S Cu.. + 0,9i S als Kupferkies ab, ,IlO ,rhält man
das Atomverhältniss: R: Bi: S = I : 4,93 : i,05, also (Pb, CU2, Ag2, Zn)S +
B~ S3' Lässt man das Zink als Zn Sausser Rechnung, so ist das Verhältniss ge-
Dau 16 : ~Sa == •: I. : I' ,

Der Alaskai"t besitzt eine deutlich lichtere Farbe als der Cesalit, jedoch IßUIl8

man die Vergleichung blutig angestellt oder' die 1iwei Species neben einander
haben, um deo Unterschied zu erkennen. Der N.ka'it ist slGherlich eine Realität.

Herr Prof. Gen" h bestimmte in der ~ir als Rest 'Yerbliebenen Probe das
Blei, Wismuth und SUbeT in UebereinstimmWlg mit mir.. -Im Verlaufe des Ab­
baues sind mir verscbiedene Proben zugek.onuDeU; und immer erwies sich die
Wismuthverbindung als Cosalit. Der Alaska'it darC deshalb als selten bezeichnet
werden. :

t. F• .1, Ge.tb (In Philadelphia}: La••rOl'dlt, elUOfl'tl81t ll'I.,raI. - Dieses
iO:l8rsAlU1C8. tUnerni \Wrde }eitlen Herhst uufeilier 'ßxcUl"dion In dte Kohlenb"rg­
werke von den Herren Daniel M. Staok'h ()use uno IFraDt i. Koale y, Studenten
der Bergwi8se'll8chaCl' aQ der Unlvr:rsmu von l>enn8ylvania, entdeckt, ,Es' findet sich
aur eiiler SPalte im Dach einer GaUerie' dflr 'Anthraelt-Grube' zu Lansrord, bel
Tomaqua In SChll)'ßlill County, Pa., in Ii.lelnllll, bis zu '0 min l8ng~', am Eode
etwa 11' mm uod an der Blt&ls H) mol breiten' SblaktUeb. Leider worden die­
selben für, Calcit gehahen tK'd Dm' wenig/J davon mitgebracht. Im G9tnen sollen
etwa 50 vorhanden gewesen sein.

Dieselben. sind weiss, durchscheiwmd, fast ~om 4usseb.en d6i P,ra(filUi, und
zeigen kr)'slallillische Structur durch ib're ganze Masse i einzelne z'ej~en am End,e
deutliche prisOll!tische Flächen, mit GJasglani, welche mit dem U",ndgQoiometer
Winkel von 760 gilben. Ausserdeln sind Doch einige untergeordnete Pyramiden­
nijchen bemerkbar. Spaltbarkeit deutlich. Bärte =' ~.5. 'Spec. Gew. = t',ilJ%
(Ke~leYI; 1,54, (SLack.houlr~J. Die von Keeley ausgeführte Analyse gab:

IWa88emlr1U8I beim Trocknen iibet H2~W4; naeb 'O·Stllnden,~ 1,83)
( ....; ... U '::::=:.44,'70)

- .. ~ne;'Wocbe~ 16,33
bei "00 C. >2d';3'

USDC. ::::0: 9;78
- ROlhglühhilte " tt=. 9,89

,= t8,:gO
= !/J, f8

9'9,87

Die .....cbt\lQl .der JIoleluJaMt:lIl'bil.ani818 dMleer Bestandtbeile bietet gros&eIt
In~r88S81
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256 Kürzere OrisinalmittbeilunS8u und No"zen.

MolekularverllllltnilllMl :
Wass8"erlust übel' H, SO" = 26,33 = 4,'63 - 3,'1 - tO,2

bei 4400 C. - fI,a 4 O,6U t ,69 ',8- U5·C. _0 9,76 O,5U 4,16 ~,8

- Rothgluth = 9,39 0,611 , ,tf 3,6
H2 0 - 57,79 3, tt 4 7,'; 21,1
CO2 - 48,90 0,'30 4 3
MgO - o!3,f 8 0,580 f,35 ,

99,87

Die Zusammensetzung des Lansfordits ist demnach: °3A1g CO2 • Mg (OHh +
! 4H2 0 entspreohend:

Berechnet: Gefunden:
67,1)6 57,19
19,49 48,90
13,13 !a,U

tOo,OO 99,87

Beim Trocknen über Schwefelsäure verlor das feine Pulver des LansfordiLs
etwa 40 Moleküle Wasser; hei 4' 00 C. weitere 5 Moleküle j hei 4850 3,8 Mol. und
endlich hei Rothgluth den Rest von 3,6 Molekülen. Das Erhitzen bis zu 4850 ist
evideDt zu hoc~ um eiDe Suhs~nz VOQ. der Zusammensetzung des Hydromasnesits
= 3Mg CO2 • Mg (OH)2 + 3H2 0 zu binterla$llen, und es ist sebr wahrscheinlich,
dass derselbe etwa bei t 500 C. Wasser verliert.

Die Analyse von S t ac k h 0 u s e hestät~ obige Resultate, soweit dieselben
vergleichbar sind. Er fand für H2 0 + C~ 76,10%. für MilD 13,60 0/ ••

Der grosse Strike der Kohleogräber hat es bisher verhindert, weiteres Material
für eine vollständigere Untersuchung zu erhalten, ich glaubte aber trotzdem die
obigen Resultate zum Gegenstanue einer MiUheiluog DUlchen zu dürfeD.

8. C. S. BemeDt (in Philadelphia); Ueber Deuere amerikaDfsehe MIDeral·
vorkommen (brien. Miltheil. aD Herrn G. vom Rath in BODD). - 4) Ich war im
vorigen Herbste in Poland Spring, MaiDe, etwa 20 Miles VOD Portland. Jener Ort
ist reizvoll ~elegen auf einer Höhe, ungefähr 800 Fuss über dem Meere, iD derNähe
mehrerer kleiner SeeD, welche VOD bedeuteDderen Hügeln mngeben sind. An
klaren Tagen erblickt man am Horizont die ganze Kette der White Mountains.
Gerne verweilte ich dor~ eioige Wachen, weil die Gtl8eod an interessao&eo Mine­
1'3lfundstlitten reich ist. Mit einem mineralogischen Freunde machte ich einen
AusOug Dach Paris llOd zum Mt. Mica. Obgleich jetzt dort. nicht gearbeitet wird,
gewäll1'te es mir grosse Freude, nach 10 Jahren die LagersLlilte wiederzusehen.
Herr Ca rte l' in Paris besitzt eine Sammlung von charakteristischen Mineralien
der genannten Oertlicbkeit und war so freundlich, sie mir zu zeigen. Herr
KDOW 1to i:I in BostOD hai einige geschliffene Turmaline der jüngsten Funde von
solcher Scböobeit, wie sie Dur jemals gesehen wurden. Zu Minot, unfero Poland
SpriDg, hilben sich kleiDe, aber sehr schöne grüne und rothe Turmaline gefunden
in Begleitung grO$ll8r Lepldolithkrystalle, eben solcher schwarzer TurmaliDe, zu­
weileR auch ZinDstein. An einelll° anderen, kaum l Mene entfernten PUnkte, wo

'Jarz für den Handel gebrochen wird, finden sich die gekrümmten, spitzPTrami­
len (taperiog) Muscovite. Auch schöne Stücke von Schriff@ranit kaDn man dort
riesen. Sie haben wahrscheinlicb von den Auburn-Herderiten gehört, einer




